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Zusammenfassung
Der Anteil der jungen Polinnen und Polen beträgt in der alternden Gesellschaft Polens nur knapp zwölf 
Prozent, doch in politischer und gesellschaftlicher Hinsicht spielen sie eine Schlüsselrolle. Sie treten mit 
einer hohen Wahlbeteiligung und einem zunehmenden Bewusstsein ihrer Handlungsfähigkeit in öffentli-
chen Angelegenheiten in Erscheinung und zeigen ihre Verbundenheit zu demokratischen Werten. Gleich-
wohl sind sie kritisch eingestellt, wie die Demokratie in Polen praktiziert wird. Die junge Generation zeigt 
ein geringes Vertrauen in die öffentlichen Institutionen sowie Ermüdung angesichts des in Polen dominie-
renden Parteien-Duopols. In der Folge unterstützt sie Parteien und Bewegungen außerhalb des politischen 
Mainstreams. Der digitale Raum wird zu ihrem wichtigsten Aktionsfeld. Dort und insbesondere aus den 
sozialen Medien beziehen die jungen Menschen auch ihr Wissen über die Welt, was diese Gruppe beson-
ders anfällig für Informationschaos und Polarisierung macht.

Zählt die Stimme der jungen Generation?
Neueste Daten des Statistischen Hauptamtes (Główny 
Urząd Statystyczny  – GUS) zeigen, dass die Gesell-
schaft in Polen immer älter wird. Mitte 2024 machten 
die 18–29-Jährigen nur zwölf Prozent (ca. 4,5 Millio-
nen) der Gesamtbevölkerung aus. Die Altersgruppe 60+ 
stellte dagegen mit fast zehn Millionen einen mehr als 
doppelt so hohen Anteil. Das führt zu der Frage nach 
der Interessenvertretung der verschiedenen gesellschaft-
lichen Gruppen in einer demokratischen Gesellschaft, 
insbesondere mit Blick darauf, dass sich Werte, Bedürf-
nisse und politische Prioritäten in den verschiedenen 
Altersgruppen deutlich unterscheiden können. Untersu-
chungen zu den drängendsten Problemen in Polen, die 
das Institut für Öffentliche Angelegenheiten (Instytut 
Spraw Publicznych – ISP) im Jahr 2023 durchgeführt 
hat, zeigen, dass Fragen wie die steigenden Lebenshal-
tungskosten, der Zugang zum Gesundheitssystem oder 
Energiesicherheit zwar von der Mehrheit der befragten 
Polinnen und Polen als universelle Probleme benannt 
wurden, in der Altersgruppe der 17–29-Jährigen wur-
den jedoch höher als in den übrigen Altersgruppen die 
Bedeutung von Bildung, Umweltschutz sowie die Stimu-
lierung der Wirtschaft bewertet. Das zeigt, dass sich die 
politischen Prioritäten in den verschiedenen Altersgrup-
pen deutlich unterscheiden können und entsprechend 
andere Erwartungen an die Politik gerichtet werden.

Die ungünstige demografische Position der jungen 
Generation in Polen könnte darauf hinweisen, dass ihre 
Interessen zugunsten anderer Altersgruppen an den 
Rand gedrängt werden. Allerdings muss unterstrichen 
werden, dass die Aktivität und der zivilgesellschaftli-
che Einsatz der jungen Generation nach wie vor wesent-

lich sind, insbesondere in politischer Hinsicht. Bestätigt 
wird das z. B. durch die Wahlbeteiligung bei den Prä-
sidentschaftswahlen 2025, die im ersten und zweiten 
Wahlgang in der Altersgruppe der 18– 29-Jährigen 72,8 
bzw. 76 Prozent betrug. Nur die Gruppe der 50–59-Jäh-
rigen wies eine höhere Beteiligung auf. Außerdem trugen 
die Stimmen der jungen Wähler, die sowohl Ausdruck 
der Enttäuschung über die bisherige Regierungspolitik 
als auch Zeichen des Protestes gegen die bisher regie-
renden Seilschaften waren, eindeutig zur Unterstützung 
extrem rechter Kandidaten im ersten Wahlgang und 
letztlich zum Wahlsieg des rechtskonservativen Karol 
Nawrocki im zweiten Wahlgang bei (hier stimmten 
53,2 Prozent der 18–29-Jährigen für Nawrocki und für 
den von der Mitte-Links Regierungskoalition unter-
stützten Kandidaten Rafał Trzaskowski 46,8 Prozent). 
Das bestätigt, dass die junge Generation in Polen eine 
wichtige gesellschaftliche Gruppe ist, deren Stimme und 
Erwartungen gehört werden sollten, insbesondere weil 
auf sie auch Zukunftserwartungen projiziert werden. 
Daher sollten ihre Meinungen und Einstellungen zu 
öffentlichen Angelegenheiten und zur Demokratie sowie 
ihr zivilgesellschaftliches Engagement nicht nur als For-
schungsfrage für gesellschaftliche Analysen betrachtet 
werden, sondern auch als Stimme einer wesentlichen 
Gruppe, die Einfluss auf öffentliche Fragen des Lan-
des hat. Positiv ist auch die Tatsache, dass die jungen 
Menschen in Polen mehr als andere Altersgruppen an 
ihre Handlungsfähigkeit glauben. In einer im Oktober 
2025 vom Meinungsforschungsinstitut CBOS durch-
geführten Umfrage gaben nur 34 Prozent der Befrag-
ten an, dass sie glauben, Einfluss auf die Angelegenhei-
ten im Land zu haben oder haben zu können. Unter 
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den jüngsten Befragten (18–24 Jahre) waren es jedoch 
47 Prozent, die an ihre politische Handlungsfähigkeit 
glaubten. Das lässt hoffen, dass die jüngsten Bürger auch 
in einer alternden Gesellschaft fortwährend eine politi-
sche Kraft mit Schlüsselbedeutung sind, die politische 
Angelegenheiten beeinflussen kann.

Anerkennung demokratischer Werte
Sind demokratische Werte den jungen Polinnen und 
Polen wichtig? In Zeiten, in denen das demokratische 
politische System derart häufig infrage gestellt wird, 
ist es angezeigt zu ergründen, ob die demokratische 
Regierungsform von der Jugend immer noch unterstützt 
wird. Häufig wird der Demokratie vorgeworfen, bei 
dringenden gesellschaftlichen Fragen keine schnellen 
Entscheidungen zu treffen. Der demokratische Prozess 
ist letztendlich deutlich ausdifferenzierter als Entschei-
dungsprozesse in Systemen, wo der politische Wille nur 
von einem kleinen Personenkreis abhängt. In Befra-
gungen des Instituts für Öffentliche Angelegenheiten 
vom September 2024 wurde ein demokratisches poli-
tisches System, in dem Entscheidungen mittels politi-
scher Absprachen und öffentlicher Beteiligung getroffen 
werden, einem System gegenüber gestellt, das sich auf 
eine starke Führungsperson stützt, die weder die Mei-
nung des Parlaments noch der Zivilgesellschaft einbe-
ziehen muss (siehe Rubrik »Umfragen«, Grafik 1). Die 
Ergebnisse der Befragung zeigen, dass das demokrati-
sche politische System immer noch für 74 Prozent der 
jungen Menschen in Polen eine gute Regierungsform ist, 
um die Angelegenheiten des Landes zu regeln. Dagegen 
fand ein System, das auf einer starken Führungsperson 
gründet, nur bei 13 Prozent Zustimmung, wobei nur 
zwei Prozent der jungen Befragten dieses als eine sehr 
gute Regierungsform für Polen benannten. Zwar ist dies 
eine gute Diagnose für das Land und seine demokra-
tische Zukunft, allerdings stimmen nicht alle gleicher-
maßen dieser Ansicht zu. Das demokratische System 
wird mehr von jungen Frauen (77 Prozent) als von jun-
gen Männern (70 Prozent) befürwortet. Zudem erklä-
ren mehr Wähler der aktuell regierenden liberal-konser-
vativen Bürgerplattform (Platforma Obywatalska – PO) 
sowie von Die Linke (Lewica) ihre Unterstützung für die 
Demokratie, wohingegen die Anhänger der an Stärke 
gewinnenden extrem rechten Konföderation (Konfe-
deracja) häufiger als die Wähler anderer Gruppierun-
gen die Demokratie kritisch bewerten (21 Prozent) und 
die Regierung einer starken Führungsperson unterstüt-
zen (20 Prozent). Berücksichtigt man, dass die Wähler 
extrem rechter Parteien häufig junge Männer sind, ist 
die Sorge um die Zukunft des Vertrauens in das demo-
kratische System nicht abwegig, zumal diese politischen 
Gruppierungen in Polen stärker werden (siehe Rubrik 
»Umfragen«, Grafik 2).

Die Einstellung der jungen Generation stellt sich 
allerdings viel differenzierter dar, wenn es darum geht, 
was sie unter dem Stichwort »Demokratie« verstehen. 
56  Prozent der jungen Menschen meinen, dass die 
Demokratie nur das bestmögliche politische System ist, 
wenn es den Menschen wirtschaftliche Sicherheit garan-
tiert. Mehr als 34 Prozent der Befragten sagten, dass 
manchmal die Menschenrechte und die bürgerlichen 
Freiheiten eingeschränkt werden müssen, um die Men-
schen besser vor Terrorismus und anderen Gefahren zu 
schützen. Hier finden sich die Meinungen der jungen 
Polinnen und Polen über die drängendsten Probleme des 
Landes wieder. In der o. g. Untersuchung benannten sie 
als aktuell größte Herausforderungen für Polen die stei-
genden Preise, die Lebenshaltungskosten, das Gesund-
heitssystem sowie die russische Aggression gegenüber 
benachbarten Staaten. Es wundert daher nicht, dass 
die Jugend will, dass die Demokratie auch auf die Pro-
bleme Antworten findet, die insbesondere die Sicherheit 
und Wirtschaft betreffen.

Die junge Generation und die 
Angelegenheiten des Landes
Die hohe Unterstützung der jungen Menschen für das 
demokratische System bedeutet allerdings nicht eine 
ebenso große Unterstützung für die Art und Weise, wie 
sie in Polen funktioniert. Untersuchungen von Euroba-
rometer im Frühjahr 2025 in den 27 Mitgliedsländern 
der Europäischen Union sehen bei der Frage nach der 
Zufriedenheit mit dem Funktionieren des demokrati-
schen Systems im eigenen Land die Jugend in Polen auf 
Platz 18 (siehe Rubrik »Umfragen«, Grafik 3).

Das geht auch mit der vorherrschenden Enttäu-
schung über die politische Situation in Polen einher. 
In den bereits angeführten Untersuchungen des Insti-
tuts für Öffentliche Angelegenheiten zeigt sich nur ein 
Viertel der jungen Generation mit ihr zufrieden. Der 
Anteil sinkt zudem seit 2018 beständig – damals gaben 
41 Prozent an, zufrieden zu sein –, wobei erwähnt wer-
den muss, dass das Stimmungsbild im Juni 2023 mit 
80 Prozent Unzufriedenen noch schlechter war (siehe 
Rubrik »Umfragen«, Grafik 4). Es ist nicht erstaunlich, 
dass die Zufriedenheit oder Unzufriedenheit mit den 
politischen Präferenzen verknüpft ist. Menschen, wel-
che die Parteien der aktuellen Mitte-links Regierungs-
koalition unterstützen, sind zufriedener als die Anhänger 
der rechtskonservativen Partei Recht und Gerechtigkeit 
(Prawo i Sprawiedliwość – PiS) oder der extrem rech-
ten Konföderation.

Der so großen Enttäuschung über die Landespoli-
tik liegen allerdings nicht allein ideologische Konflikte 
zugrunde. In den Parlamentswahlen 2023 spielte die 
junge Generation die Schlüsselrolle, ihre Mobilisierung 
war einer der Gründe für den Wahlsieg der aktuellen 
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Regierungskoalition. Die gegenwärtige Enttäuschung 
über die Regierung zeigt jedoch, dass die jungen Men-
schen nicht der Meinung sind, dass die ihr gemachten 
Wahlversprechen eingelöst wurden. Fragen wie Frauen-
rechte, Bedarf an Wohnraum oder die Lage junger Men-
schen am Arbeitsmarkt scheinen im Mainstream der 
politischen Debatte nicht angesprochen zu werden. Dies 
führt zu Ermüdungserscheinungen gegenüber dem sog. 
Duopol, d. h. der seit Jahren bestehenden dominieren-
den Präsenz zweier Parteien (PO und PiS) auf der poli-
tischen Bühne, die den jungen Menschen zufolge keine 
positiven Veränderungen nach sich zieht. Die Ergebnisse 
der Präsidentschaftswahlen 2025, bei denen die Kan-
didaten außerhalb des Regierungslagers große Unter-
stützung erhielten, scheinen das zu bestätigen. Darü-
ber hinaus richtet sich die Unzufriedenheit der jungen 
Generation auch auf Ministerpräsident Donald Tusk. In 
einer Umfrage von Opinia24 im Oktober 2025 sprachen 
sich 59 Prozent der 25–29-Jährigen für einen Wechsel 
des Ministerpräsidenten aus, das sind über zwölf Pro-
zent mehr als im Durchschnitt der Gesamtbevölkerung.

Die Unzufriedenheit mit der politischen Situation 
scheint auch mit dem geringen Vertrauen der jungen 
Menschen in die öffentlichen Institutionen einherzuge-
hen (siehe Rubrik »Umfragen«, Grafik 5). Gefragt nach 
ihrem Vertrauen, schenkt die junge Generation v. a. den 
lokalen Behörden, dem Bürgerrechtsbeauftragten, der 
Europäischen Union und Nichtregierungsorganisatio-
nen Glauben. Politische Institutionen wie der Sejm, der 
Senat, die Regierung, der Präsident oder die politischen 
Parteien weisen höhere Misstrauens- als Vertrauenswerte 
auf. Insbesondere Letztere sind schlecht in der Gesell-
schaft angesehen. Nur zehn Prozent der jungen Men-
schen schenken ihnen irgendwelches Vertrauen und nur 
ein Prozent von ihnen großes Vertrauen. Dies entspricht 
dem immer häufiger von jungen Menschen geäußerten 
Wunsch, mit dem bisherigen politischen Parteien-Duo-
pol abzuschließen. Auch die öffentlichen Medien sind 
für die Jugend nicht vertrauenswürdig, was die Frage 
aufwirft, wo sie stattdessen ihre Informationen über 
öffentliche Angelegenheiten beziehen (dazu im Folgen-
den mehr).

Im Vergleich zu den Männern zeigten die jun-
gen Polinnen mehr Vertrauen gegenüber der Tätig-
keit öffentlicher Institutionen und brachten der Mehr-
heit der in der Untersuchung abgefragten Institutionen 
ein größeres Vertrauen entgegen. Eine Ausnahme sind 
Institutionen der Exekutive wie der Präsident oder die 
Regierung, denen wiederum von den jungen Männern 
mehr Vertrauen entgegen gebracht wird als von den jun-
gen Frauen. Obgleich die Vertrauensindizes der jungen 
Generation im Vergleich zu 2023 angestiegen sind, wird 
der Mehrheit der genannten Institutionen immer noch 
mit überwiegend Misstrauen begegnet. Die größte, posi-

tive Veränderung verzeichneten die lokalen Behörden, 
denen 2023 37 Prozent vertrauten und 2024 bereits 48 
Prozent. Die junge Generation scheint also den Eindruck 
zu haben, dass die Landespolitik ihre Verantwortung der 
Gesellschaft gegenüber nicht ausübt – im Gegensatz zu 
den lokalen Institutionen, die eine größere Nähe zu den 
Menschen und ihren Problemen haben.

Zivilgesellschaftliche Aktivitäten und 
Einstellungen zu gesellschaftlichen Fragen
Die jungen Polinnen und Polen sind eine Gruppe, deren 
zivilgesellschaftlicher Aktivität besondere Aufmerksam-
keit geschenkt wird. Letztlich erwies sich ihr Engage-
ment bei den Präsidentschaftswahlen 2025 als aus-
schlaggebend für die Stärkung bestimmter politischer 
Gruppen, insbesondere außerhalb des politischen Main-
streams. Zwar ist die Stimmabgabe bei Wahlen die ver-
breitetste Art und Weise der jungen Menschen, sich im 
öffentlichen Leben in Polen zu engagieren, doch zeigen 
sie auch andere Formen zivilgesellschaftlicher Aktivität, 
insbesondere im Internet. Die Untersuchung des Insti-
tuts für Öffentliche Angelegenheiten zeigt, dass sich 46 
Prozent der jungen Generation in Polen an online-Spen-
densammlungen beteiligen. Der Vergleich mit jungen 
Menschen in Ungarn und der Slowakei, wo die gleiche 
Untersuchung im Rahmen eines Projekts des National 
Democratic Institute durchgeführt wurde, ergibt, dass 
diese Form der Aktivität deutlich stärker bei den Polin-
nen und Polen vertreten ist, die bis zu dreimal häufiger 
angeben, dass sie ausgewählte Initiativen im Internet 
unterstützt haben (siehe Rubrik »Umfragen«, Grafik 6). 
Auf dem nächsten Platz folgt die Teilnahme an online-
Petitionen oder die Beteiligung an online-Protesten. 
Interessant ist, dass diese Aktionsformen ihre Pendants 
in der realen Welt verdrängt haben. Die unmittelbare-
ren Formen sich zu engagieren wie die Mitgliedschaft 
in einer politischen Partei, der Kontakt zu lokalen Poli-
tikern oder die Teilnahme an gesellschaftlichen Kon-
sultationen sind bei jungen Menschen keine besonders 
verbreiteten Aktionsformen. Das Internet wird für die 
jungen Menschen in Polen zu einer neuen Form, am 
gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Eine Ausnahme 
ist allein das Ehrenamt, das eine wichtige Form zivil-
gesellschaftlichen Engagements geblieben ist, insbeson-
dere für die jüngsten Befragten (16–24 Jahre).

Zweifellos hat die Tagespolitik besonderen Einfluss 
auf die Einstellungen der jungen Menschen zu bestimm-
ten gesellschaftlichen Fragen. Sie spiegeln häufig aktu-
elle Sorgen über die Zukunft und die Entwicklung der 
Welt, in die sie hineinwachsen. Gefragt nach der Mit-
gliedschaft in der Europäischen Union, bestätigten in 
der Untersuchung des Instituts für Öffentliche Angele-
genheiten 61 Prozent der jungen Menschen, dass Polen 
dadurch gestärkt wird. Häufiger stimmten hier diejeni-
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gen zu, die mit der politischen Situation im Land zufrie-
den sind, einen akademischen Abschluss haben und 
sich für Politik interessieren. Unter denen, die angeben, 
Die Linke zu wählen, sind es 85 Prozent, die diese posi-
tive Einstellung zur EU kundtun, bei den Wählern der 
aktuell regierenden Bürgerkoalition (Koalicja Obywa-
telska – KO) 84 Prozent. Das ist nicht verwunderlich, 
denn gerade diese Parteien unterstreichen in ihren poli-
tischen Programmen besonders den Wert der EU-Mit-
gliedschaft. Die jungen Polinnen und Polen sprechen 
sich mit 54 Prozent auch für die Notwendigkeit aus, ver-
schiedenen gesellschaftlichen Gruppen, darunter auch 
sexuellen Minderheiten, rechtliche Garantien für ihre 
Gleichstellung zu geben. Weniger optimistisch präsen-
tiert sich die Einstellung der jüngsten Befragten gegen-
über Immigranten. Danach gefragt, ob Immigranten der 
polnischen Gesellschaft einen positiven Beitrag leisten, 
bejahten dies nur 19 Prozent, während 61 Prozent skep-
tisch blieben. Diese Einstellung teilen vor allem Perso-
nen, die mit der aktuellen politischen Situation im Land 
nicht zufrieden sind. Auch junge Frauen äußerten sich 
seltener positiv über den Beitrag von Immigranten in 
der polnischen Gesellschaft. Das ist insofern interes-
sant, als die jungen Polinnen stärker den Bedarf sehen, 
die Rechte verschiedener gesellschaftlicher Gruppen im 
Land zu schützen. Die zunehmende Popularität solcher 
politischer Gruppen wie der extrem rechten Konfödera-
tion scheint auf diese Einstellungen Einfluss zu haben. 
Insbesondere bei den jungen Menschen, die angeben, 
diese Partei zu wählen, ist die Skepsis gegenüber Migran-
ten, der Europäischen Union oder Gleichberechtigung 
am stärksten (siehe Rubrik »Umfragen«, Grafiken 7–9).

Interessant ist zudem die Einstellung zu den Geflüch-
teten aus der Ukraine und Unterstützungsmöglichkeiten 
für diese Gruppe (siehe Rubrik »Umfragen, Grafik 10). 
In der polnischen Gesellschaft werden sie häufig von 
anderen Flüchtlingsgruppen (z. B. aus Afrika und dem 
Nahen Osten) unterschieden. Auf die Frage nach dem 
Recht der ukrainischen Kriegsflüchtlinge auf verschie-
dene Arten von Unterstützung nannten die jungen Men-
schen vor allem praktische Hilfe und gesellschaftliche 
Integration. Die Möglichkeit, eine Arbeit aufzunehmen, 
Zugang zum öffentlichen Bildungssystem sowie zu kos-
tenlosen Polnischkursen bestimmen die Vorstellungen 
der jungen Polinnen und Polen, wie den Geflüchteten 
aus der Ukraine geholfen werden kann. Auch wenn sich 
diese Vorstellungen mit den Untersuchungsergebnissen 
des Instituts für Öffentliche Angelegenheiten im Jahr 
2023 decken, haben doch viele andere Formen der Unter-
stützung an Zustimmung eingebüßt, insbesondere im 
Bereich Gesundheitsversorgung, Versorgung mit Wohn-
raum und Sozialleistungen. Deutlich, und zwar um zehn 
Prozentpunkte, stieg auch der Anteil derjenigen, die sag-
ten, dass die ukrainischen Geflüchteten überhaupt keine 

Unterstützung erhalten sollten. Allerdings lässt sich hier 
auch ein Missverhältnis zwischen den Altersgruppen der 
jungen Menschen sehen, denn die jüngsten Befragten 
(16–24 Jahre) äußern seltener so radikale Ansichten. Es 
besteht jedoch kein Zweifel, dass die negative Rhetorik 
im öffentlichen Diskurs gegenüber den Migranten aus 
der Ukraine auch die jungen Menschen beeinflusst. Die 
Dominanz der antiukrainischen Stimmung, die beson-
ders im Präsidentschaftswahlkampf 2025 zutage trat, hat 
mit Sicherheit die positive Einstellung gegenüber dem 
gesellschaftlichen Beitrag und dem Image der ukraini-
schen Nachbarn in Polen geschwächt.

Informationsquellen für politische Themen
Ein wesentlicher Bestandteil der Charakteristik der jun-
gen Polinnen und Polen sind ihr Interesse an Politik und 
ihre Informationsquellen zu öffentlichen Angelegenheiten. 
Untersuchungen des Instituts für Öffentliche Angelegen-
heiten aus dem Jahr 2024 zufolge interessieren sich 62 Pro-
zent für Politik, wobei dies mehr bei den jungen Männern 
(71 Prozent) als bei den jungen Frauen (54 Prozent) sowie 
stärker bei den Älteren (25–29 Jahre) als bei den Jüngsten 
(16–19 Jahre) der Fall ist. Zwar handelt es sich immer noch 
um die Mehrheit, aber der Anteil der jungen Menschen, 
die angeben, sich für Politik und öffentliche Angelegen-
heiten zu interessieren, sank. 2018 erklärte jeder zweite 
junge Mensch in Polen, Interesse an öffentlichen Angele-
genheiten zu haben. Die jungen Menschen waren damals 
auch sehr viel zufriedener mit der politischen Situation 
im Land, was nahelegt, dass Politikverdrossenheit zum 
Rückzug aus dem öffentlich Bereich führt. Darauf weisen 
u. a. die außergewöhnlich niedrigen Indizes der Zufrie-
denheit und des Interesses an Politik im Juni 2023 hin 
(siehe Rubrik »Umfragen«, Grafiken 4 u. 11).

Wichtig ist es, in diesem Zusammenhang zu untersu-
chen, woher die jungen Menschen ihre Informationen über 
Politik beziehen. Für die junge Generation in Polen sind 
dies hauptsächlich die sozialen Medien. An erster Stelle 
steht Facebook, gefolgt von YouTube und Instagram. Auch 
TikTok und Internetportale standen im Ranking des Medi-
enkonsums weit oben. Hier unterscheiden sich die jungen 
Polinnen und Polen nicht von ihren Altersgenossen in ande-
ren Ländern. Die Zusammenstellung der Ergebnisse dieser 
Untersuchung, die identisch in Ungarn und der Slowakei 
vom National Democratic Institute durchgeführt wurde, 
zeigt, dass auch in diesen Ländern die Jugend am häufigs-
ten auf das Internet zurückgreift, um mehr über Politik 
und öffentliche Angelegenheiten zu erfahren (siehe Rubrik 
»Umfragen«, Grafik 12). Traditionelle Medien wie Print-
medien oder Fernsehen finden keine größere Resonanz bei 
den jungen Menschen. Festzuhalten ist jedoch, dass pri-
vate Radiosender in Polen hohen Zuspruch verzeichnen.

Das Internet wird von den jungen Menschen als 
Hauptinformationsquelle genannt, was die Frage nach 
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der Qualität der dort zugänglichen Informationen auf-
wirft. Laut Eurobarometer 2025, das Meinungen zu den 
Gefahren für die Demokratie in der Europäischen Union 
untersucht, nannten die jungen Polinnen und Polen an 
erster Stelle »falsche und/oder irreführende Informatio-
nen, die im Internet und außerhalb zirkulieren«. Gleich-
zeitig ist das Internet derjenige Bereich, wo Desinforma-
tion nicht nur am häufigsten vorherrscht, sondern auch 
schwierig nachzuweisen ist. Auch wenn sich die jungen 
Menschen deutlich der Gefahren im Zusammenhang 
mit Desinformation bewusst sind, reicht dies allein nicht 
dafür aus, dass sie resilient gegenüber Falschmeldun-
gen sind. Im Gegenteil – die Überzeugung, dass Des-
information und Fake News allgegenwärtig sind, hat 
ohne zusätzliche Bildung und wachsendes Vertrauen in 
geprüfte Quellen zur Folge, dass die jungen Menschen 
aufhören, auch den Quellen zu glauben, die zuverläs-
sige Informationen vermitteln. In Verbindung mit dem 
Gebrauch des Internets als erste Informationsquelle lässt 
sich festhalten, dass die jungen Menschen deutlich stär-
ker einem Informationschaos ausgesetzt sind. Leider 
wurde die digitale Bildung in Polen bisher nicht aus-
reichend und systematisch eingeführt. Auch wenn die 
Digitalisierung in Polen insgesamt zunimmt, bleiben die 
Ausbildung des Lehrpersonals und die allgemeine Eta-
blierung der digitalen Bildung auf einem nicht zufrie-
den stellenden Niveau. Der Bericht über den Stand der 
digitalen Dekade (2023) der Europäischen Kommis-
sion zeigt, dass Polen seine Maßnahmen im Bereich der 
digitalen Kompetenz bereits in den Grundschulen sowie 
den weiterführenden Schulen intensivieren sollte, mit 
besonderem Fokus auf weit entwickelte und neue Tech-
nologien. Im Zeitalter der Entwicklung neuer Techno-
logien, Chatbots inbegriffen, die auch für junge Men-
schen zunehmend zur ersten Informationsquelle werden, 
ist dies eine der großen Herausforderungen für den Staat.

Fazit
Die junge Generation in Polen bleibt, auch wenn sie 
demografisch eine Minderheit darstellt, ein Schlüssel-
akteur im öffentlichen Leben. Ihr Engagement, ihre 
Werte und Erwartungen an den Staat können über die 
zukünftige Gestalt der Demokratie in Polen entschei-
den – unter der Bedingung, dass die Politik anfängt, 
tatsächlich mit ihr zu reden. Die jungen Menschen in 
Polen sind keine gleichgültige Generation, sie sind kri-
tisch, aber engagiert, skeptisch gegenüber öffentlichen 
Institutionen, aber immer noch von der eigenen Hand-
lungsfähigkeit überzeugt. Sie haben das Potential, die 
Demokratie zu erneuern, wenn ihnen nur der Raum 
gewährt wird, tatsächlich mitzuentscheiden, und ihnen 
vonseiten des Staates Vertrauen entgegen gebracht wird. 
Allerdings machen sich bei ihnen auch oftmals Enttäu-
schung und Politikverdrossenheit breit, so dass sie sich 

neuen, häufig extremen Bewegungen und Lösungen 
zuwenden. Ihre zivilgesellschaftlichen Aktivitäten fin-
den häufig online statt, was sie wiederum anfälliger für 
Desinformation macht und sie in bestimmten Informati-
onsblasen einschließt. Daher ist eine zunehmende Radi-
kalisierung der jungen Generation in Polen zu beobach-
ten, die enttäuscht von der Politik Wege sucht, diese zu 
verändern. Damit sich allerdings die Einstellungen der 
jungen Polinnen und Polen nicht gegen die demokrati-
sche Ordnung entwickeln, sollten schnellstmöglich fol-
gende Empfehlungen umgesetzt werden.
•	 Das Vertrauen der jungen Menschen in den Staat 

und die Politik muss wieder aufgebaut werden – mit-
hilfe von Transparenz, einer glaubwürdigen Kom-
munikation sowie Reaktionen auf die Probleme, 
die für junge Menschen Schlüsselbedeutung haben 
(Wohnraum, Arbeitsmarkt, Frauenrechte).

•	 Zivilgesellschaftliche und digitale Bildung sollten 
die Grundlage sein, auf der über die jungen Men-
schen als aktive Mitglieder der Gesellschaft nach-
gedacht wird. Die Entwicklung der Kompetenz, 
Informationen kritisch zu bewerten, die Stärkung 
demokratischer Einstellungen und die Vermitt-
lung, wie demokratische Institutionen arbeiten, ist 
notwendig, um der Isolierung junger Menschen im 
Internet entgegen zu wirken.

•	 Informationen, wo und wie sich junge Menschen 
gesellschaftlich engagieren können, sollten sowohl 
online als auch offline zugänglich sein. Viele von 
ihnen wollen sich einbringen, wissen aber nicht, wo 
sie entsprechende lokale Initiativen oder ehrenamt-
liche Aufgaben suchen sollen. Das Internet kann 
sowohl die zivilgesellschaftliche Aktivität der jun-
gen Menschen im Netz erhöhen als auch dazu die-
nen, dass sie einen Platz für zivilgesellschaftliches 
Engagement außerhalb des Internets finden.

•	 Die öffentliche Teilhabe der jungen Generation sollte 
für die politisch Verantwortlichen Priorität haben. 
Die Entwicklung verschiedener partizipatorischer 
Möglichkeiten wie gesellschaftliche Anhörungen 
oder Jugendräte sind nur einige Möglichkeiten, um 
jungen Menschen das Gefühl zu geben, Einfluss 
auf öffentliche Entscheidungen nehmen zu können. 
Die Abneigung gegenüber der Politik wie sie von 
den jungen Menschen aktuell gezeigt wird, resul-
tiert häufig aus dem Gefühl, ausgeschlossen zu sein, 
bzw. dass die eigenen Bedürfnisse ignoriert werden. 
Wichtig wäre es also, statt den jungen Menschen 
die Vision für ihr Land vorzugeben, diese zusam-
men mit ihnen zu schaffen.

Übersetzung aus dem Polnischen: Silke Plate
Informationen über die Autorin und eine Bibliographie finden 
Sie auf der nächsten Seite.
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UMFRAGEN

Befragungen der jungen Generation in Polen zu Politik, gesellschaftlichen 
Fragen und Mediennutzung

Grafik 1:	 Bewertungen verschiedener politischer Systeme (%)
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Demokratisches System, in dem Entscheidungen mit Hilfe
politischer Kompromisse und öffentlicher Beteiligung getroffen

werden
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stützt, die nicht die Meinung des Parlaments sowie der

Gesellschaft einbeziehen muss
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Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce

https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
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https://www.ndi.org/sites/default/files/NDI_Youth2024_Seesame_feedback_final-2%20%284%29.pdf
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/library/2023-report-state-digital-decade
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https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
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Grafik 2:	 Die Einstellung zu Demokratie, Menschen- und Bürgerrechten (%)
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oder nicht.

Manchmal sollten die Menschenrechte und bürgerlichen
Freiheiten eingeschränkt werden, um die Menschen besser vor

Terrorismus und anderen Gefahren zu schützen.

Ich wäre bereit, manche bürgerlichen Freiheiten zugunsten
eines höheren Lebensniveaus aufzugeben.

Die Demokratie ist das bestmögliche politische System.

Ich stimme vollkommen zu Ich stimme eher zu Ich stimme eher nicht zu Ich stimme keineswegs zu Ich weiß nicht

Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce

Grafik 3:	 Bist Du im Allgemeinen zufrieden/unzufrieden, wie die Demokratie in Deinem Land 
funktioniert? (%, Auswahl)
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Quelle: European Union: Eurobarometer Spring 2025: Youth. 2025. https://europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/3373

https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
https://europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/3373
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Grafik 4:	 Zufriedenheit mit der aktuellen politischen Situation in Polen (%, 2018 – 2024)
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Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce

Grafik 5:	 Vertrauen in Institutionen des öffentlichen Lebens in Polen (%)
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Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
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https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
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Grafik 6:	 Beteiligung an Crowd Funding-Aktionen in den letzten beiden Jahren (%, Polen, Ungarn Slowakei)
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Quelle: National Democratic Institute: Youth Attitudes on Politics and Democracy in Central Europe. 2024. https://www.ndi.org/sites/default/files/
NDI_Youth2024_Seesame_feedback_final-2%20%284%29.pdf

Grafik 7:	 Die Mitgliedschaft in der Europäischen Union stärkt Polen. (%)

24

37

16

10

14

Ich stimme vollkommen zu.

ich stimme eher zu.
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ich weiß nicht.

Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce

Grafik 8:	 Immigranten leisten einen positiven Beitrag für die polnische Gesellschaft. (%)
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Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Üffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce

https://www.ndi.org/sites/default/files/NDI_Youth2024_Seesame_feedback_final-2 %284%29.pdf
https://www.ndi.org/sites/default/files/NDI_Youth2024_Seesame_feedback_final-2 %284%29.pdf
https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
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Grafik 9:	 Im heutigen Polen brauchen wir rechtliche Garantien für die Gleichberechtigung von Personen, die 
zu verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen, z. B. sexuellen Minderheiten, gehören. (%)
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Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce

Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce

Grafik 10:	 Sollten Kriegsflüchtlinge aus der Ukraine in Polen das Recht haben auf… (Zustimmung, %)
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Grafik 11:	 Politisches Interesse: Ich bin politisch sehr interessiert/eher interessiert. (Polen, %)

Quelle: Instytut Spraw Publicznych [Institut für Öffentliche Angelegenheiten], National Democratic Institute: Młodzi w Europie Środkowej 2024. Wyniki 
badania w Polsce [Junge Menschen in Mitteleuropa. Untersuchungsergebnisse in Polen]. 2025. https://www.isp.org.pl/pl/publikacje/mlodzi-w-europie-
srodkowej-2024-wyniki-badania-w-polsce
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Grafik 12:	 Wie oft nutzt Du die sozialen Medien, um Informationen über Gesellschaft und Politik zu bekommen? 
Antwort: Regelmäßig. (%)*
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Quelle: National Democratic Institute: Youth Attitudes on Politics and Democracy in Central Europe. 2024. https://www.ndi.org/sites/default/files/
NDI_Youth2024_Seesame_feedback_final-2%20%284%29.pdf
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CHRONIK

21. Oktober – 8. November 2025
21.10.2025 Ministerpräsident Donald Tusk teilt mit, dass die Agentur für innere Sicherheit (Agencja Bezpieczeństwa 

Wewnętrznego – ABW) acht Personen in verschiedenen Landesteilen Polens festgenommen hat, die der Sabo-
tage verdächtigt werden. Jacek Dobrzyński, Sprecher des Koordinators der Geheimdienste, informiert, dass in 
den letzten Monaten 55 Personen verhaftet wurden, denen Aktivitäten zum Schaden Polens in Verbindung mit 
dem russischen Geheimdienst vorgeworfen werden.

22.10.2025 Die Präsidentin des Europäischen Parlaments, Roberta Metsola, gibt bekannt, dass der Sacharow-Preis des 
Europäischen Parlaments dieses Jahr Andrzej Poczobut (Belarus) und Msia Amaghlobeli (Georgien) verliehen 
wird. Beide waren journalistisch tätig und kritisierten Missstände in ihren Heimatländern. Sie sitzen derzeit 
in Belarus bzw. Georgien im Gefängnis. Poczobut ist Angehöriger der polnischen Minderheit in Belarus und 
war Korrespondent der polnischen Tageszeitung Gazeta Wyborcza. Polen fordert seit Jahren seine Freilassung 
und Freisprechung von den politisch motivierten Vorwürfen des belarusischen Regimes.

23.10.2025 Während seines zweitägigen Besuchs in Islamabad (Pakistan) unterzeichnet Außenminister Radosław Sikorski 
zusammen mit seinem pakistanischen Amtskollegen Mohammad Ishaq Dar eine Vereinbarung über jährliche 
politische Konsultationen. Festgehalten wird auch die Bedeutung der bilateralen Zusammenarbeit bei der För-
derung und Verarbeitung von Rohstoffen sowie im Bereich grüner Energien. 

25.10.2025 Auf ihrem Landesparteitag schließt sich die Partei Bürgerplattform (Platforma Obywatelska – PO) mit den 
Parteien Die Moderne (Nowoczesna) und Initiative Polen (Inicjatywa Polska) zusammen. Alle drei haben bis-
her das Parteienbündnis Bürgerkoalition (Koalicja Obywatelska – KO) gebildet. Als gemeinsamer Name der 
neuen Partei wird Bürgerkoalition gewählt. Ein nächster Schritt sind in den kommenden Monaten die Wah-
len der neuen Vorstände auf allen Ebenen. Dem PO-Vorsitzenden Donald Tusk werden große Chancen einge-
räumt, auch in die Führungsposition der KO gewählt zu werden.

27.10.2025 Außenminister Radosław Sikorski empfängt in Warschau Mitglieder der Parlamentarischen Versammlung 
der NATO. Themen des Treffens sind die Sicherheitslage und Unterstützung an der NATO-Ostflanke infolge 
des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine. Sikorski ruft dazu auf, die gemeinsame Verteidigung und 
Abschreckung im Rahmen der NATO zu verstärken und stärkeren Druck auf Russland auszuüben, um so ein 
Ende des Krieges herbeizuführen. 

28.10.2025 In Danzig (Gdańsk) endet ein zweitägiges Treffen, an dem die Innenminister Polens, Deutschlands, Finn-
lands, der baltischen sowie der skandinavischen Länder teilnehmen. Thema ist ein verstärkter Schutz des Ost-
seeraums und seiner kritischen Infrastruktur vor Drohnen und Sabotage, die mutmaßlich von Russland im 
Zusammenhang mit seinem Angriffskrieg gegen die Ukraine ausgehen. Es werden Finanzierungsmöglichkei-
ten für ein Anti-Drohnen-Frühwarnsystem besprochen.

29.10.2025 Die Operative Führung der polnischen Streitkräfte teilt mit, dass die polnische Luftwaffe am Vortag ein über 
der Ostsee fliegendes russisches Militärflugzeug mit ausgeschaltetem Signal abgefangen hat. Das Flugzeug habe 
nicht den polnischen Luftraum verletzt. 

29.10.2025 Verteidigungsminister Władysław Kosiniak-Kamysz nimmt in Kraśnik (Woiwodschaft Lublin/województwo 
lubelskie) an der Grundsteinlegung für eine neue Produktionshalle des Rüstungsunternehmens MESKO S.A. 
teil, wo Teile für Artilleriemunition hergestellt werden sollen. 

30.10.2025 Verteidigungsminister Władysław Kosiniak-Kamysz informiert über einen ähnlichen Vorfall wie vor zwei 
Tagen, dass die polnische Luftwaffe im Ostseeraum ein russisches Militärflugzeug ohne Signal abgedrängt hat. 
Es habe keine Verletzung des polnischen Luftraums stattgefunden. 

31.10.2025 Die Operative Führung der polnischen Streitkräfte teilt mit, dass die polnische Luftwaffe wieder ein russisches 
Flugzeug ohne Flugplan und ohne Signal über der Ostsee gesichtet und abgefangen hat. Der polnische Luft-
raum sei nicht verletzt worden. Dies sei bereits der dritte Vorfall in dieser Woche, was die zunehmende Akti-
vität Russlands im Ostseeraum bestätige. 

03.11.2025 Arkadiusz Marchewka, Staatssekretär im Ministerium für Infrastruktur, gibt in Stettin eine Pressekonferenz 
zur geplanten Hafenerweiterung. Diese soll ein Fläche von 186 Hektar umfassen, auf der u. a. ein Tiefwas-
serhafen für Containerschiffe gebaut werden soll. Die Umschlagkapazität soll zwei Millionen TEU (20-Fuß-
Standardcontainer) jährlich betragen. Außerdem ist auch die Nutzung des neuen Hafens für militärische Zwe-
cke vorgesehen.

04.11.2025 Das Statistische Hauptamt (Główny Urząd Statystyczny – GUS) gibt an, dass Ende Mai 2025 1,1 Mio. Aus-
länder in Polen gearbeitet haben, das sind 4,4 Prozent mehr als Ende Mai 2024. 66,8 Prozent waren ukraini-
sche Staatsbürger.
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05.11.2025 Nach neuesten Angaben des Statistischen Hauptamtes (Główny Urząd Statystyczny – GUS) betrug im Mai 
2025 der monatliche durchschnittliche Bruttolohn in der Wirtschaft 8.679 Zloty (2.046 Euro).

06.11.2025 Die stellvertretenden Außenminister Robert Kupiecki und Marcin Bosacki empfangen den Leiter des Präsi-
dialamtes der Ukraine, Andrij Jermak. Angesichts des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine sei die 
Zusammenarbeit im Bereich der Rüstungsindustrie beider Länder sowohl für die Ukraine als auch die Sicher-
heit in der Region besonders wichtig. Außerdem müsse der von Russland betriebenen Desinformation entge-
gengewirkt werden. Um die Wahrnehmung der polnischen Unterstützung für die Ukraine in der Gesellschaft 
zu verbessern, sei es wesentlich, Transparenz über die bilaterale Zusammenarbeit von Unternehmen, lokalen 
Behörden und Nichtregierungsorganisationen herzustellen. 

07.11.2025 Der Sejm beschließt, die Immunität von Zbigniew Ziobro, Abgeordneter von Recht und Gerechtigkeit (Prawo 
i Sprawiedliwość – PiS) und in der Vorgängerregierung Justizminister und Generalstaatsanwalt, aufzuheben. 
Weiter erteilt der Sejm seine Zustimmung zur Verhaftung und eventuellen vorübergehenden Inhaftierung Zio-
bros. Die Staatsanwaltschaft wirft ihm u. a. Unregelmäßigkeiten bei der Vergabe von Geldern in Millionen-
höhe aus dem Gerechtigkeitsfonds in seiner Amtszeit als Justizminister vor.

08.11.2025 Die Landesstaatsanwaltschaft teilt mit, dass ein Festnahmebeschluss für den ehemaligen Justizminister Zbigniew 
Ziobro erteilt wurde. Am Vortag hat der Sejm dem Abgeordneten Ziobro die Immunität entzogen. Ihm wer-
den 26 Straftaten im Zusammenhang mit dem Gerechtigkeitsfonds vorgeworfen, u. a. soll er Einfluss auf die 
Vergabe von Geldern in Millionenhöhe genommen haben.

Sie können die gesamte Chronik seit 2007 auch auf  http://www.laender-analysen.de/polen/ unter dem Link »Chronik« lesen.

http://www.laender-analysen.de/polen/
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